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werden nnte Den das würde heıßen, be}geffigf. Die älteren Texte vermehf-
daiß ich ihn den Gesetzen der Geschichte: ten sıch lediglich um die für die Frage des
unterworfen sähe, statt das Axıom wÜür- Verhältnisses der b schöflichen und päpst-
dıigen, dafß Cr seinerselts das Wesen der ıchen Gewalt bedeutsame Kollektiverklä-
Geschichte bestimmt. Ich erfahre die Offtfen- runs der deutschen Bischöfe VO  . 187 samt
barung nıcht us dem vorgegebenen We- der ausdrücklichen B.lligung Piıus Die
SC  — der Geschichte, sondern 1C erfahre das entsprechenden Denzinger-Nummern finden
W esen der Geschichte aul der Offenbarung. sıch nıcht 16 ur ım Vergleichsregi-
Entsprechend gilt: Der Glaube gründet sıch Stier Ende, sondern uch 308 and der
nıcht aul eın vorgegebenes Erkennen der einzelnen Texte. Da die bısherıigen and-
Geschichte, sondern das Erkennen der (56E= zahlen beibehalten wurden dıe NEUEN
schichte wird MIr gerade 1Im Glauben 'Texte tragen Hılfsnummern können alle
teil!®® (161£.) Daran ıst richtig, da{ii ott tzt werden.Auflagen nebeneinander ben

Seibelnıcht als Gegenstand ın die Geschichte eiIN-
geht. Aber das Lut schon der Mensch, SO-
weıt 6r JIräger und Ursache der Geschichte Fessard, (G(Gaston: Libre Meditation sSu
ist, nıcht; und doch erkennen WITr ıhn als un Message de Pıe AIL, oel 1956
solchen; denn sonst ware Geschichte nıcht (228 5 Parıs 195€ Plon
möglıch. Die Offenbarung stützt sıch auch Zu der bedeutsamen Weihnachtsansprache
nıcht auf eıne Erkenntnis geschichtlicher des Papstes 1956 nach dem ungarischen
Gesetze noch des W esens der Geschichte; Aufstand nd dem Suezkontlıkt hat E einen
beide Größen sind In sıiıch problematisch. Kommentar geschrieben, der sowochl theo-
Sondern S1e stutzt sıch uf geschıichtlıche retisch wI1e  n praktisch dıe Folgerungen dar-
JTatsachen, dıe allerdings anderes S1N als AUS zıieht. Er weiıst uf die Betonung der
naturwıssenschaftliche Jatsachen. Die Ant- Geschichte ın der päpstliıchen Ansprache
wort des erf beraubt den Glauben jeder hın, die angesıichts der ständigen Berufung
Begründung und 1ä0ßt DUr den Ausweg, die des Marxısmus auf den notwendigen Lauf
Schrift Se1 Offenbarung, weıl iıch mich VyVon der Geschichte. den BE alleıin kenne, beson-

ıhr angesprochen fühle. Wahrheıt wırd also ders bemerkenswert iıst. Ferner geht
doch wıeder gleich Bedeutsamkeit und 1inn- dıe Stellung des Christen den Versuchen
haftıgkeıt. Es scheint wohl, daß tür den der Marxisten, ın 1Ns Gespräch Zl ziıehen.
protestantischen Glaubensbegriff keine L0= In Anbetracht der Tatsache. da solche (Je-
SUNS der FKrage ‚„‚Glaube und Geschichte®® spräche 19858 1Ns ZUum Ziele haben, den hrı-
gibt (Vgl. dıese Zschr. 1958 ] 100.) sten betrügen, n bloßzustellen und

A. Brunner schließlich, wWwWEenn sıch nıcht gefügiıg 'er-
weist, vernichten, darf sıch der Chrıst
als einzelner in solche Gespräche Sar nıchtLehramt der Kırche einlassen, sondern 1Ur als ertreter einer
Regierung der eines sozialen Organismus,
der L  m den nötigen Halt bietet. Auch ZULFCNeuner, Jose} un Ko0s, Heinrich: Der

Glaube der Kırche ın den Urkun- Wehrpflicht und Dienstpflichtverweigerung
den der Lehrverkündigung. Hünfte, wird Stellung SCHOÖTDTNECIL Die Ausführun-
verbesserte Auflage hrsg. VON Karl Rah- SCH nd phılosophisch und theologisch gut

durchdacht. BrunnerHer (495 5 Regensburg 19583, | D Pu-
stet Ln 13:—

Seit seinem ersten Erscheinen im Jahre 1933 Geschichte
hat sıch der ‚„„Neuner-Roos‘“ in der theo-
logischen Lıteratur einen festen Platz g.. Dolkmann, Hans: Sullas Marsch auf
sichert. Er gıbt schnelle und erschöpfende RKRom Der Verfall der römischen Repu-
Auskunft ber dıe Lehre der Kıirche 1n den blik Janus-Bücher (104 5 Miüin-
Fragen des Glaubens. Die systemal;sche An- chen 19538, Oldenbourg. DM 3,20
ordnung der Dokumente hat sıch dabe1 Sulla ıst die markanteste Gestalt der
bewährt, daß 3288l S1e In der vorliegenden Wegscheide der römischen Republık, dort,

WO die überlieferten GemeinschaftswerteAuflage unverändert beibehielt. Dıie Neu-
erstellung des Satzes ermöglichte jedoch zerbröckeln un die Stelle der Ehrfurcht
ıne Reihe on Zusätzen. dıe sıch meiıst auftf Vor dem Staate der Machtanspruch selbst-
dıe Verlautbarungen Piıus XIL hbeziehen:

noch ZUC alten sen2torischen Herrenschicht
herrlicher Persönlichkeiten trıtt Kr gehört

Die Enzykliken ‚„„‚Medıiator De  sc6 (194%) un
‚„Humanı generis”” wurden aufge- und 111 das Ansehen und den Buınfluß dieser
OMMEN, diıe Texte aQus der Apostolischen Schicht ste1gern. Indes ıst die Familıe, aUS
Konstitution ‚„‚Muniıficentissimus Deus  o über der stamm(U, bereits ‚„„‚heruntergekom-
die Aufnahme Marıens 1 den Himmel (1950) men“*, und mu{ sıch seınen Weg ZUr
un us der KEnzyklıka ‚„„‚Mystici Corporis““ Herrschaft sehr mühsam erkämpfen. Er iut
(1943) erweıtert. Der letztgenannten I  n- diıes hne Rücksicht auf die Folgen. Kr iıst
zyklıka ıst 1U auch der wichtige Brief des klug und umsichtig, ber zugleıich brutal

Officiums den Biıschof VOo  } StoN und umstürzlerisch und Yerfährt mıt seinen
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Besprechungen -
Feinden mıft der eiskalten Grausamkeıit, dıe Der erste Band ‚„Hellas®” handelt ı111 SC 1-

radıkalen Revolutionären 1ıst. Als alle ersten Hauptteil über die relig10ns-
SECE111E6 Machtziele erreicht sınd un pEeIr- geschichtlichen Grundlagen des hellenisti-
önlich  . befriedigt ıst, möchte er verhın- schen Herrscherkultes Die Frühzeit
dern, dafß andere ach ıhm un, w äas sel- der Hellenen wird aut den verschıedensten

Gebieten durchleuchtet sodann 111 der klas-
Schüler warten schon aut iıhre Zeıt, Pom-
ber aber 151 78 spät gelehrige

sıschen Periode dıe Dichtung Lyrik;
3881 ihrer Spitze. Drama und Komödie überprüft; ferner (:

Das Porträt Sullas ıst vorliegenden schichtsschreibung, Beredsamkeıt, Phiıleo-
Bändchen hervorragend dargestellt, hbeson- sophie und die verschıedensten hıstorischen
ders W16 C versteht, dıie Lage der Erscheinungen.
WIC Soldaten sıch fesselt, WIC
römiıschen Republik für sıch auszunutzen, Im zweıten Hauptteil stehen beı Ale-

xander dem Großen plötzlıch VOTLr dem 1U -
neben der 188 milıtärıschen uch die geheuerlichen Geschehen Eın reglerenderpsychologische Kriegführung meıisterhaft Großkönig beansprucht ott C111

beherrscht und geschickt die RachsuchtC=- Wiıe kam dazu und WIC dazu, daß
SCH Gegner, die Ausbeutung der Be- spater die hellenistischen Könige INMmMer

gien aıt Freigebigkeıt. un Grolsherzig- wıeder Anläufe machten, S1IC. Lebzeiten
keit SC1iIHNE Anhänger verbindet. als Göttern huldigen lassen? Es wWar

Was dıe S ikkızze noch wertvoller macht eıt lang übliıch dıes der ‚‚Orı1entalisie-
15% der Umstand da{fs dıe Vorgänge aut em runLS des grıechischen (zeistes zuzuschreli-
Hıntergrund ihrer gesellschaftlichen, poli- ben ber einfach lıegen die Dinge nıcht
tischen und ethisch-religiösen V orausset-

vorderasıatischen V ölker stand solchen An-
Gerade dıe ungebrochene Frömmigkeit der

ZUNSCH sıchtbar werden, die s1C ers —

möglıchten. Der Vertfall des Bauernstandes sprüchen oft schro{ff Kbenso W C -

infolge der EWISCH Kriege und das An- NI führt gerade Linie VON der relh-
wachsen des städtischen Proletarilats — g1öSs-charısmatıschen Auffassung des König-
Nn C116 1EUE W ehrordnung Durch LUums, W16 S1C der Frühzeit der eisten
dıe stekige Ausdehnung des Reiches eNT- Völker finden 151 der VOIN eroenkult
standen vermehrte strategische Aufgaben, der Griechen ZU. Vergottung lebender Men-
und cdiese CrZWAaANSCH Wandlung schen, und VOT allem dıe klassısche Perijode
Heerwesen und wesentliche Änderung VO  u Hellas mıt dem Vordringen de: Logos,
1 der Struktur der obersten Heeresleitung der lichtklaren Vernunft. TrTennte schartf alles
Da 1116 Versorgung der Veteranen gEeSETZ- Sterbhiche und Menschliche VO  - der ott-
liıch nıcht vorgesehen WAar,; dıiese heıt Später dann, Hellenismus; leben
AD Durchsetzung ıhrer Ansprüche aut den nebeneinander mythische und ratiıonale Le-
WKeldherrn A SCWIESCH Ile diese Umstände bensdeutung, Skeps1is un Mysteri:eniröm-begünstigten Männer VOIN I'yp Sullas und migkeit, unverbindliche relıg1ıöse Gleich-
boten gunslilıge Gelegenheıten ZUrFr Macht- gültigkeit un berechnende Staatsräson,
ergreifung. Aıt Sıulla meldet sıch dıe eit Streben ZUFFr Universalmonarchie - und Be-
der Dıktatoren und Cäsaren.: harren ı der freiheıtsstolzen Pol:: 1116

Klenk bunte Mischung, die dem Anspruch der
Vergottung vıele weıiche Stellen und ute

T’aeger, Frı Charısma Studıen Ur 32 Ansätze bot und doch keine sımple Kr Iä-
schichte des antıken Herrscherkultes. 184 für das Vordringen des Herrscher-

(460 S.) Stuttgart 195C€, Kohl- kultes ZU geben aß- Viıeles bleibt noch
hammer. In 39; ungeklärt.

9  16 dıe Verhältnisse 7A0R6 Zeıt liegen kön- Trotzdem hest InNna.  — das nıcht leicht SC-
1018  — 1116 Geschichte des antıken Herrt- schrıebene Buch nıt groißsem Gewiıinn. Kinıge

“ scherkultes überhaupt noch nıcht schre1- Ansıchten des Autors sind allerdings PLO-ben sondern 1Ur Studien diıe sıch auft eıl- blematısch. SO SC1IH Urteil ber das frühe
erscheinungen beschränken. Aıt dıiıesem Judentum (man mülste hier unterscheiden),
Wort umreılßt der Verlasser Vorwort ebenso Teıle des Abschnittes über dıe „‚„Ze1L-

besonders dort, WO(14) den allgemeinen Charakter SC1I1MNEL Ar- losen Vorstellungen””,
beıt. Um ı111 dıeser Frage Wa befrıedi- dıe Frage der Urform des Keligiösen 5C-genden Antwort kommen, sind, WI® der streıft wWITd. Klenk
Verfasser‘ Ssagtl, noch phiılologisch--hısto-
rische Vorarbeiten 111 den Diszıplinen der

Fremde LänderAgyptologlie; Assyriologie und der lIranısch-
indischen. Altertumskunde nötig. Immerhın
bietet obiges Buch CiNeN außerst wichtigen Peterich Eckart Italıen Kın Kührer
Beıtrag ur Lösung' der Frage, un wWwar Oberitalien 1oskana Um-

Hauptfifelde, nämlıch der griechisch- brıen München 1958 Prestel
hellenistischen Kulturwelt AUS In der Vor- Kunstleder DM

Kom Er behandelt den Kaiserkult
bereitung befindet sıch E1 Zzweılıtier Band Vor uns lıegt 1 vornehmer Ausstattung der

erste Band VO  — KEckart Peterichs ‚‚Jtalıen.
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